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  Bacons literarischer Nachlassverwalter, Dr. Rowley, veröffentlichte „Neu-Atlantis“ im Jahr 1627, ein Jahr nach dem Tod des Autors. Das Werk scheint um 1623 entstanden zu sein, in jener Zeit literarischer Aktivität, die auf Bacons politischen Niedergang folgte. Keines von Bacons Schriften vermittelt so kurz und prägnant ein so lebendiges Bild seiner Vorlieben und Bestrebungen wie dieses Fragment des Entwurfs für einen idealen Staat. Die Großzügigkeit und Aufgeklärtheit, die Würde und Pracht, die Frömmigkeit und der Gemeinsinn der Einwohner von Bensalem verkörpern jene idealen Eigenschaften, die Bacon als Staatsmann sich eher wünschte als zu hoffen wagte, sie in seinem eigenen Land vorzufinden; und im „Solomon’s House“ erleben wir Bacon als Wissenschaftler, der seiner prophetischen Vision von der Zukunft des menschlichen Wissens ungehemmt freien Lauf lässt. Kein Leser, der auch nur im Geringsten mit den Verfahren und Ergebnissen der modernen wissenschaftlichen Forschung vertraut ist, kann umhin, von den zahlreichen Annäherungen beeindruckt zu sein, die Bacons Vorstellungskraft an die tatsächlichen Errungenschaften der Neuzeit vollzieht. Der Entwurf und die Organisation seines großen Colleges legen die Grundzüge der modernen Forschungsuniversität fest; und sowohl in der reinen als auch in der angewandten Wissenschaft nimmt er eine auffallend große Zahl neuerer Erfindungen und Entdeckungen vorweg. Auch in einer weiteren Hinsicht ist „Die neue Atlantis“ typisch für Bacons Haltung. Trotz der enthusiastischen und aufgeschlossenen Pläne, die er für das Streben nach Wahrheit entwarf, hatte Bacon stets den Nutzen im Blick. Den wissenschaftlichen Fortschritt, den er anstrebte, sah er als Mittel zu einem praktischen Zweck – der Stärkung der Kontrolle des Menschen über die Natur sowie dem Komfort und der Bequemlichkeit der Menschheit. Für reine Metaphysik oder jede Form des abstrakten Denkens, die keine „Früchte“ trug, hatte er wenig Interesse; und diese Neigung zum Nützlichen zeigt sich in den praktischen Anwendungen der Entdeckungen, die von den Gelehrten des Hauses Salomos gemacht wurden. Doch das Interesse an dem Werk hört hier nicht auf. Es enthält sowohl in seinen politischen als auch in seinen wissenschaftlichen Idealen vieles, was wir bisher bei weitem noch nicht erreicht haben, das aber wertvolle Anregungen und Impulse für die Zukunft birgt.
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  Wir segelten von Peru (wo wir ein ganzes Jahr lang verweilt hatten) über das Südmeer nach China und Japan; wir hatten Proviant für zwölf Monate dabei; und hatten fünf Monate lang und darüber hinaus gute Winde aus östlicher Richtung, wenn auch sanft und schwach. Doch dann drehte der Wind und hielt viele Tage lang aus westlicher Richtung an, sodass wir kaum oder gar nicht vorankamen und zeitweise sogar vorhatten, umzukehren. Doch dann erhoben sich wieder starke und heftige Winde aus südlicher Richtung mit östlichem Einschlag, die uns – so sehr wir uns auch bemühten – nach Norden trieben; zu diesem Zeitpunkt gingen uns die Vorräte aus, obwohl wir sparsam damit umgegangen waren. Als wir uns also mitten in der größten Wasserwüste der Welt ohne Proviant wiederfanden, hielten wir uns für verloren und bereiteten uns auf den Tod vor. Dennoch richteten wir unsere Herzen und Stimmen an Gott im Himmel, der seine Wunder in der Tiefe offenbart, und flehten ihn um seine Gnade an, dass er, so wie er am Anfang das Antlitz der Tiefe enthüllte und trockenes Land hervorbrachte, uns nun Land offenbaren möge, damit wir nicht umkommen.


  Und es begab sich, dass wir am nächsten Tag gegen Abend in Sichtweite vor uns, in Richtung Norden, so etwas wie dichte Wolken sahen, was uns eine gewisse Hoffnung auf Land gab; denn wir wussten, dass dieser Teil des Südmeeres völlig unbekannt war und Inseln oder Kontinente enthalten könnte, die bisher noch nicht ans Licht gekommen waren. Darum steuerten wir die ganze Nacht über dorthin, wo wir den Anschein von Land sahen; und im Morgengrauen des nächsten Tages konnten wir deutlich erkennen, dass es Land war; in unseren Augen flach und voller Gebüsch, was es umso dunkler erscheinen ließ. Und nach anderthalb Stunden Segeln liefen wir in einen guten Hafen ein, nämlich den Hafen einer hübschen Stadt; zwar nicht groß, aber gut gebaut, und vom Meer aus bot sie einen angenehmen Anblick; und da uns jede Minute lang vorkam, bis wir an Land waren, näherten wir uns der Küste und machten Anstalten, an Land zu gehen. Doch sogleich sahen wir mehrere Leute mit Stöcken in den Händen, die uns sozusagen das Anlanden untersagten; allerdings ohne laute, wütende Rufe, sondern nur, um uns durch Gesten abzuschrecken. Daraufhin waren wir nicht wenig beunruhigt und berieten uns, was wir tun sollten.


  Währenddessen kam ein kleines Boot auf uns zu, in dem etwa acht Personen saßen; einer von ihnen hielt einen Stab aus gelbem Rohr in der Hand, der an beiden Enden blau gefärbt war, und kam an Bord unseres Schiffes, ohne auch nur den geringsten Anflug von Misstrauen zu zeigen. Und als er sah, dass sich einer aus unserer Mitte etwas vor den anderen stellte, zog er eine kleine Pergamentrolle hervor (etwas gelber als unser Pergament und glänzend wie die Blätter von Schreibtafeln, aber ansonsten weich und biegsam) und überreichte sie unserem vordersten Mann. Auf dieser Schriftrolle standen in altem Hebräisch, in altem Griechisch, in gutem Schul-Latein und auf Spanisch folgende Worte: „Keiner von euch darf an Land gehen; und sorgt dafür, dass ihr diese Küste innerhalb von sechzehn Tagen verlasst, es sei denn, euch wird mehr Zeit gewährt.“ Solltet ihr unterdessen frisches Wasser oder Proviant benötigen, Hilfe für eure Kranken oder Reparaturen an eurem Schiff, schreibt eure Bedürfnisse auf, und ihr sollt das erhalten, was der Barmherzigkeit gebührt. Diese Schriftrolle war mit einem Stempel mit Cherubim versiegelt: Flügel, nicht ausgebreitet, sondern nach unten hängend; und daneben ein Kreuz. Nachdem dies übergeben worden war, kehrte der Offizier zurück und ließ nur einen Diener bei uns zurück, um unsere Antwort entgegenzunehmen.


  Als wir uns daraufhin untereinander berieten, waren wir sehr ratlos. Die Verweigerung der Landung und die hastige Aufforderung, weiterzufahren, beunruhigten uns sehr; andererseits tröstete es uns nicht wenig, festzustellen, dass die Menschen eine Sprache hatten und so voller Menschlichkeit waren. Und vor allem war das Kreuzzeichen auf diesem Schriftstück für uns ein großer Grund zur Freude und sozusagen ein sicheres Vorzeichen des Guten. Unsere Antwort erfolgte auf Spanisch: Was unser Schiff betraf, so ging es ihm gut; denn wir hatten eher Windstille und Gegenwind erlebt als Stürme. Was unsere Kranken betraf, so waren es viele, und sie befanden sich in einem sehr schlechten Zustand; sodass sie, wenn ihnen das Anlanden nicht gestattet würde, in Lebensgefahr schwebten. Unsere sonstigen Bedürfnisse haben wir im Einzelnen dargelegt und hinzugefügt, dass wir einen kleinen Vorrat an Handelswaren hätten, der – falls es ihnen recht wäre, damit zu handeln – unsere Bedürfnisse decken könnte, ohne ihnen Kosten zu verursachen. Wir boten dem Diener eine Belohnung in Pistolen an und ein Stück purpurroten Samts, das dem Offizier überreicht werden sollte; doch der Diener nahm beides nicht an und wollte es kaum auch nur ansehen; so verließ er uns und kehrte in einem anderen kleinen Boot zurück, das für ihn geschickt worden war.


  Etwa drei Stunden, nachdem wir unsere Antwort abgeschickt hatten, kam eine Person auf uns zu, die (wie es schien) von Rang war. Er trug ein Gewand mit weiten Ärmeln aus einer Art Wasser-Chamolet in einem herrlichen Azurblau, das deutlich glänzender war als unseres; seine Unterkleidung war grün, ebenso wie sein Hut, der die Form eines Turbans hatte, kunstvoll gefertigt und nicht so riesig wie die türkischen Turbane; und seine Haarsträhnen reichten bis unter den Rand des Turbans. Er war ein ehrwürdiger Anblick. Er kam in einem Boot, das an einigen Stellen vergoldet war, mit nur vier weiteren Personen in diesem Boot; ihm folgte ein weiteres Boot, in dem sich etwa zwanzig Personen befanden. Als er sich auf Schussweite unseres Schiffes näherte, wurden uns Zeichen gegeben, dass wir einige aussenden sollten, um ihn auf dem Wasser zu empfangen; was wir sogleich mit unserem Beiboot taten, indem wir den ranghöchsten Mann unter uns – bis auf einen – sowie vier weitere aus unserer Gruppe mit ihm schickten.


  Als wir bis auf sechs Yards an ihr Boot herangekommen waren, riefen sie uns zu, wir sollten stehen bleiben und nicht weiter herankommen; was wir auch taten. Daraufhin stand der Mann, den ich zuvor beschrieben habe, auf und fragte mit lauter Stimme auf Spanisch: „Seid ihr Christen?“ Wir antworteten: „Das waren wir“, wobei wir weniger Angst hatten, weil wir das Kreuz in der Unterschrift gesehen hatten. Auf diese Antwort hin hob der Genannte seine rechte Hand zum Himmel und führte sie sanft an seinen Mund (das ist die Geste, die sie verwenden, wenn sie Gott danken); dann sagte er: „Wenn ihr (alle) auf die Verdienste des Erlösers schwören wollt, dass ihr keine Piraten seid und in den letzten vierzig Tagen weder rechtmäßig noch unrechtmäßig Blut vergossen habt, dürft ihr an Land kommen.“ Wir sagten: „Wir waren alle bereit, diesen Eid zu leisten.“ Daraufhin nahm einer derjenigen, die bei ihm waren – offenbar ein Notar –, diese Handlung zu Protokoll. Als das erledigt war, sagte ein anderer Begleiter der hohen Persönlichkeit, die mit ihm im selben Boot saß, nachdem sein Herr kurz mit ihm gesprochen hatte, laut: „Mein Herr möchte euch wissen lassen, dass es nicht aus Stolz oder Hochmut geschieht, dass er nicht an Bord eures Schiffes kommt; sondern da ihr in eurer Antwort erklärt habt, dass ihr viele Kranke unter euch habt, wurde er vom Gesundheitsbeauftragten der Stadt gewarnt, dass er Abstand halten solle.
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